
Buchbesprechungen

Alt, 0OSe‘ SV  S Arnold Janssen. Lebensweg un Lebenswerk des Steyler Ordensgründers (Studıa
Instıtuti Miss1iologıcı Socıietatıs VerbI1 Dıvını Y Steyler Verlag Nettetal 1999, 085

Der utor ist UNSs se1ıt mehr qals ehn Jahren bekannt als Herausgeber der Briefe Arnold Janssens,
des (Gründers des Steyler Miıssıonswerkes. Br bearbeıtete dıe Briefe Janssens ach Südamerıka, den
Vereinigten Staaten. Neuguıinea, Australhen und Chına Man könnte behaupten, dass dessen
mentalen Reıisen folgte. ber uch dıe Reisen VOINl Janssen innerhalb Europas, dıe mıt der
Absıcht Gründungen unternahm, wurden VO Autor AaUus den Archıven belegt. SO entstand ıne

»Lesebuch« mıt Texten Arnold Janssens, das VO ufor mıt dem Arbeıiıtstitel »Mıt Arnold
Janssen unterwegS« charakterısıiert wurde (ZB Lebensweg und Lebenswerk des (ründers werden
nıcht 1Im luftleeren Kaum estehen gelassen, sondern Schritt für Schriutt kontextuell erklärt. 0OSe ALT.
der be1 der Generalleıtung In Rom verantwortlich ist für die hıstorische Abteilung, hat verglichen
mıt den WEeI1 früheren Bıografen ermann Fiıscher (1919) und Frıtz Bornemann (1969) dıe
geschichtliche Sıtuation und das Selbstverständnıs Arnold Janssens klar herausgearbeıtet. Dıie
Reiseschilderungen und dıe »mentalen Reisen« anderen Kontinenten werden mıt vielen /ıtaten
belegt, In denen [an entdecken kann, Was en (Gründer des Mıssıonswerkes tief bewegt hat Es zeıigt
sıch, ass Arnold Janssen bestimmt nıcht A Kontaktarmut gelıtten hat Sein großes Verantwortungs-
gefühl ıhn, VOT Entscheıidungen mıt allen Behörden und Vertrauenspersonen Kontakt
aufzunehmen. Seine vielen Reıisen führten ıh: ach Rom, Berlın, Wıen, Köln, Münster, München.
Luxemburg, Straßburg, Roermond USW Das OUrtsregıister (1072-1077) mMmacC klar. dass sehr oft
VON Steyl AaUus cdiese schwıer1iıgen Reıisen antrat Dabe1 oing ıhm darum, dıie Erlaubnıs für
Miıssıionshäuser In Europa der für K Mıssıonsgründungen In den 1eTr anderen Kontinenten
bekommen. Mıiıt vielen Personen hat Janssen gute Beziehungen gepflegt, besonders uch nıt den
Generalräten in Kuropa und mıt seınen Missıonaren in aller Welt Das Personenregıster ist deshalb
sehr ausführlich (1063—-1071) Wiıchtig sınd uch das Sachregister und das detaıilherte Inhalts-
verzeichnıs (1078—1085 und 5—9), enn darın entdecC INan, weilche nlıegen behandelt wurden. Es
ist erstaunlıch, WI1Ie gew1ssenhaft und klug Arnold Janssen se1ine vielen Aufgaben während vieler
Jahre erledigt hat Es versteht sıch dann auch, ass dıe Mıtbrüder uf der Grabplatte in der kleinen
Frıedhofskapelle den folgenden ext anbrachten Dulcıssımus In Chrısto Arnoldus Janssen ater
[Dux Fundator Noster In Pace.

Wıjchen Arnulf Camps

Flusser, Davıd Jesus (TOroro monographien 50632) Rowohlt Taschenbuch Verlag Reinbek be1
Hamburg Al Auflage, überarbeiıtete Neuausgabe) 1999 1 60)

Dıiese »völlıg überarbeıitete« Neufassung seıner ıhm »sehr aln Herzen lhıegenden«, erstmals 1968
publızıerten Jesus-Bıographie legt der Verfasser »anläßlıch des Tres 2000« VO  = Davıd FLUSSER,
der FT17 in Wıen geborene Jüdısche elehrte, Wäal bıs 088 der Hebräischen Unı1hnversıität In
Jerusalem Professor für Jüdısche Geıistesgeschichte, Urchristentum und antıke elıgıon. Im Jüdısch-
chrıistlichen Dıialog, der ach dem 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl in Gang kam, wurde ERS
Jesus-Buch intens1ıv dıiskutiert. DIie vorlıegende Publıkatıon, e viele beeindruckende historische
Abbildungen enthält, ist In eIlf Kapıtel geglıedert (mit den Überschriften: ıe Quellen dıe erkun
Jesu, dıe aufe, das Gesetz, dıie Jebe, dıie oral, das Reıch, der Sohn, der Menschensohn,
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Jerusalem., der Tod) In seıne Neuausgabe hat FLUSSER wichtige Ergebnisse der HEUGTICH Forschung
eingearbeıtet. So verwelst z B auf weıtere Schriftrollen VO  = (QJumran, auf e Entdeckung des
S5arges des Hohenpriesters alıaphas und des (Ossuarıums für Gebeıine der Davıdıden. Im Kapıtel
» [JDer Sohn« bemerkt der Verfasser 1Im Hınblick auf das innıge Verhältnıis Jesu 7/u himmlıschen
afer (vgl. Matthäus K dass WIT bIs /7Z7UT Entdeckung des essenıschen Schrifttums VO

oten Meer »e1n olches hohes Selbstbewusstsein ImM antıken Judentum nıcht gekannt« en
Seıt der Entdeckung Aheses Schrıifttums SEe1 klar geworden, dass der Jubelruf Jesu »der essenıschen
Hymnendıchtung folgt«. Im Anhang seINESs Buches legt FLUSSER uch Zeugnisse verschiıedener
Gjestalten der Geıistesgeschichte ber Jesus VOIL, 7 B olgende Aussage Martın Bubers »(GGew1sser
als JE ist MIr, ass Jesus eın oroßer Platz In der Glaubensgeschichte sraels zukommt und ass dıeser
alz urc keıne der üblıchen Kategorien umschrieben werden kann.« Jesus-Buch ist
och immer cehr lesenswert. Es g1bt Einblicke In dıe Glaubenswelt Israels un! ann für alle, dıe
jüdısch-chrıistliıchen Glaubensgespräch interessiert sınd, eıner wertvollen Quelle werden.

München Josef Kreiml

chlette, Heinz KRobert Hg.) Religionskritik In interkultureller Un interreligiöser Sıcht.
Dokumentation des 5Symposiums des Graduiertenkollegs »interkulturelle religiöse bzw. religi0NS-
geschichtliche Studien« VOrm D Z DE TT Un der Universitd Bonn (Begegnung. Kontextuell-
dıalogische Studıen ZUTr Theologıe der Relıgıonen Borengässer Bonn 1998, CN 27

IJDer Buchtıitel deutet d OIUu dem mıt Aesem and dokumentierten 5Symposıon Sing I1l dıe
rage, welche Krıtık cdıe verschıiedenen Reliıgi10onen wechselweıise füreinander bedeuten können und
welche interkulturellen Implıkationen diese hat Ks QIng Iso nıcht, WIEe Ja aucC vermutet werden
könnte, I1l dıe klassısche Relıigi0nskrıtik ıne Krıtık, dıe On außen ıe Relıgionen heran-

wırd (vgl. das Vorwort des Herausgebers, 1-11, ach SCHLETTE besteht das ent-
scheıdende Problem für ıne Orıientierung des relıg10nstheologısch-relı1g10nskrıtischen Dıialogs In der
rage der Krıterien. Denn che rage drängt sıch Ja auf, W as ıne Relıgıon überhaupt dazu berechtigt,

eiıner anderen Relıg10n Krıtik üben? Und W as 1U als (Gemeinsames zumındest pragmatısch
vorausgesetzt werden dürfen, überhaupt 1ıne Basıs für einen gemeınsamen getragenen rel1g10ns-
krıtiıschen Dıalog haben? Für SCHLETTE Ist das Kriteriıum eiıner >Krıtik der Bedeutung und der

der Relıg10onen In ezug auf dıe heutige polıtısch-Öffentliıche Menschheitssituation« (9) ob dıe
jeweılıgen Relıgionen das umanum befördern der nıcht [)Dass ıIn der phılosophıschen rage aC
eiıner allgemeınen Akzeptanz dieses Kriteriums (neben anderen möglıchen WIE »dıe Vernunft«, »cıe
Natur«) keineswegs Konsens herrscht., wırd VON IIC betont Pragmatısch vorausgesetzt soll
ber werden, dass dıe » Vermutung, aSsSs dıe Menschheıit auf das irıedliche Zusammenleben
programmıert 1St« uch WE de facto dıe Realıtät anders aussıeht gegenüber alternatıven
Bestimmungen des Menschen dıe wahrscheminlichere 1st un insofern auch den relıg10nstheologıschen
Dıalog leıten kann.

In vierzehn, 1mM FEınzelnen csehr unterschiedlichen, Beıträgen wırd das ema der Relıgi0nskritik
ausgelotet. Diese 1m Einzelnen dıfferenziert wıederzugeben un würdıigen, ist AT schwer
möglıch. Deshalb soll versucht werden, das große 5Spektrum der Perspektiven, AdUus denen das ema
beleuchtet wırd, anzudeuten. Hans W ALDENFELS und Reinhold ERNHARDT gehen überblıcksmäßıig
em Thema der Wandlungen in der Beurteijlung un! Kriıtık nıchtchristliıcher Relıgionen durch das
Christentum AdUus katholischer bezıehungsweıse AdUus evangelıscher Sıcht ach Chrıistian FREVEL
arbeıtet In seinem bıblıschen Beıtrag heraus, Aass TSL ab der Exılszeıt eiıner ausgeprägten
Kritik anderen Relıgionen kam, wobe1l diese Relıgionskritik VOT em eINes EezZweCc habe dıe
Sicherung der eigenen Identität angesıchts des externen Kulturdrucks. Waırklıch wahrgenommen habe
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